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TERMINE

MEISTERJUBILÄEN

Grundlagen Ölfeuerung
26. - 31. Oktober 2018, Fr. - Mi.,  
7.30 - 14.30 Uhr, Düsseldorf

Elektrofachkraft für festgelegte 
Tätigkeiten (elektrische Zähler)
29. Oktober - 16. November 2018, Mo. - Fr., 
7.30 - 14.30 Uhr, Düsseldorf

Kfz-Techniker (Kfz-Servicetechniker + 
Fachtheorie)
29. Oktober 2018 - 9. Oktober 2020, 
2 - 3 x wöchentlich, 17 - 21 Uhr, Wuppertal

Geprüfte(r) Fachfrau/-mann für 
kaufmännische Betriebsführung
29. Oktober 2018 - 11. Oktober 2019, 
2 x wöchentlich, 18 - 21 Uhr, Kempen

Dachdecker (I+II)
29. Oktober 2018 - 26. September 2020, 
3 x wöchentlich, 17 - 21 Uhr, Sa., 8 - 13 Uhr, 
Moers

Fachkundiger für Hochvolt-eigensichere 
Systeme (Grundlagenseminar)
3. - 10. November 2018, 2 x Sa., 
7.30 - 15.30 Uhr, Düsseldorf

Weitere Infos unter Tel.: 0211/ 8795-423.

AUSTAUSCH: Lehrkräfte zu Gast bei Tischlermeister Klode

Schüler für technische 
Berufe begeistern

F
ür einen Nachmittag vertauschten 
Lehrer den Klassenraum mit einem 
Werkraum. Wie können die Düs-
seldorfer Tischler die Schulen besser 

unterstützen? Wie kommen Tischler und 
Schulen zusammen? Diese Fragen standen 
am Anfang des Gesprächs zwischen der 
Düsseldorfer Tischler-Innung, der kommu-
nalen Koordinierung, dem Netzwerk Schule/
Wirtschaft und dem Handwerk.

25 Teilnehmer aus allen Schularten kamen 
zum Ideenaustausch in den Betrieb von 
Thomas Klode,  der im Ehrenamt stellvertre-
tender Obermeister der Düsseldorfer Tischle-
rinnung ist. Die Begrüßung fand mitten in 
einem Bühnenbild für die Düsseldorfer Ko-
mödie statt. Anschließend ging es zu einem 
Rundgang durch die Tischlerei. Thomas 
Klode hat acht Mitarbeiter und bildet jedes 
Jahr zwei bis drei Azubis aus. Mit 28 Jahren 
hat er sich selbstständig gemacht.

Im Workshop bestätigten die Lehrer, 
dass bei dem Fach Technik generell eine 
hohe Nachfrage bestehe. Die Lehrkräfte 

wünschten sich vor allem mehr Informa-
tionsmaterial, dazu Betriebsbesichtigungen 
und Praktikumsplätze für Schüler. Lehr-
linge aus dem dritten Lehrjahr könnten 
etwa als „Azubi-Botschafter“ in die Schulen 
gehen und bei den Arbeitsgemeinschaften 
im Fach Kunst/Technik Hilfestellung leis-
ten. Die Innung bot an, einen Materialpool 
zu stellen. Die Berufsberater in der Arbeits-
agentur müssten für das Thema Holz und 
Lehre im Handwerk mehr begeistert wer-
den, lautete die Kritik der Lehrer.

Für Gymnasien müsse man eine andere 
Ansprache finden, darüber waren sich die 
Teilnehmer im Klaren: Man könnte bei-
spielsweise eine Berufsmesse und Road-
show mit verschiedenen Gewerken und 
einem Moderator von Antenne Düsseldorf 
organisieren. Thomas Klode wünschte sich 
eine noch breitere Basis für diese Initiative. 
Georg Nachtwey, Leiter der kommunalen 
Koordinierungsstelle, und Christoph Sochart 
vom Arbeitskreis Schule-Wirtschaft sagten 
ihre Unterstützung zu. 

Thomas Klode erläuterte beim Rundgang die Arbeiten in seiner Düsseldorfer Tischlerei
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNG

Besondere Rechtsvorschriften für die Fortbildungsprüfung zum/zur
„Fachwirt/-in für Fuhrparkmanagement (HWK)“

Aufgrund der Beschlüsse des Berufsbildungsausschusses vom 11. April 2018 
und der Vollversammlung der Handwerkskammer Düsseldorf vom 21. Juni 
2018 erlässt die Handwerkskammer Düsseldorf als zuständige Stelle gemäß 
§ 42a in Verbindung mit § 44 Abs. 4, § 91 Abs. 1 Nr. 4a und § 106 Abs. 1 
Nr. 10 der Handwerksordnung (HwO) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 24. September 1998 (BGBl. I S. 3074; 2006 I S. 2095), zuletzt geändert 
durch Artikel 6 des Gesetzes vom 30. Juni 2017 (BGBl. I S. 2143), folgende 
Besondere Rechtsvorschriften für die Fortbildungsprüfung „Fachwirt/-in für 
Fuhrparkmanagement (HWK)“.

§ 1 Ziel der Prüfung und Bezeichnung des Abschlusses

(1) Zum Nachweis von Kenntnissen, Fertigkeiten und Erfahrungen, die durch 
die berufliche Fortbildung zum/zur Fachwirt/-in für Fuhrparkmanagement 
(HWK) erworben worden sind, kann die zuständige Stelle Prüfungen nach 
§ 3 durchführen.
(2) Durch die Prüfung ist festzustellen, ob der Prüfling über die notwendige 
Qualifikation verfügt, um die folgende Aufgabe verantwortlich wahrnehmen 
zu können:
• Verwaltung, Planung und Steuerung von Fuhrparks mit dem Ziel, nachhaltig, 
eigenständig, effizient und kostenorientiert Fahrzeuge zu steuern, um dadurch 
Mobilität zu gewährleisten.

(3) Die erfolgreich abgelegte Prüfung führt zum anerkannten Abschluss 
„Fachwirt/-in für Fuhrparkmanagement (HWK)“.

§ 2 Zulassungsvoraussetzungen

(1) Zur Prüfung ist zuzulassen, wer eine mit Erfolg abgelegte kaufmännische 
oder technische Berufsausbildung nachweist.
(2) Abweichend von Absatz 1 kann zur Prüfung auch zugelassen werden, wer 
durch Vorlage von Zeugnissen oder auf andere Weise glaubhaft macht, dass er 
Kenntnisse, Fertigkeiten und Erfahrungen erworben hat, die die Zulassung zur 
Prüfung rechtfertigen. 

§ 3 Gliederung der Prüfung

(1) Die Prüfung gliedert sich in einen fachtheoretischen und einen fach-
praktischen Teil.
(2) Der fachtheoretische Teil besteht aus folgenden Prüfungsbereichen:
1. Betriebswirtschaft und Fuhrparkmanagement
2. Recht und Arbeitssicherheit
3. Technische Grundlagen
4. Psychologie und Persönlichkeitsentwicklung 
(3) Der fachpraktische Teil besteht aus einem situationsbezogenen Fachge-
spräch.

§ 4 Inhalt und Dauer der Prüfung

(1) Die Prüfung ist im fachtheoretischen Teil schriftlich anhand von mindestens 
einer Situationsaufgabe je Handlungsbereich durchzuführen. Sie dauert ins-

gesamt sechs Stunden. Hierbei umfassen die Prüfungsbereiche „Betriebswirt-
schaft und Fuhrparkmanagement“ und „Recht und Arbeitssicherheit“ jeweils 
zwei Stunden sowie die Prüfungsbereiche „Technische Grundlagen“ und „Psy-
chologie und Persönlichkeitsentwicklung“ jeweils eine Stunde.

1. In dem Prüfungsbereich „Betriebswirtschaft und Fuhrparkmanagement“ soll 
der Prüfling nachweisen, dass er eigenständig einen Fuhrpark leiten, Fahrzeuge 
bedarfsgerecht beschaffen, eine strategische und operative Ausrichtung für 
den Fuhrpark definieren und internationale Gegebenheiten berücksichtigen 
kann. Hierbei soll er in der Lage sein, betriebswirtschaftliche Aspekte zu be-
rücksichtigen sowie die Kennzahlen, Kosten- und Controllingstrukturen zu 
erarbeiten und umzusetzen.
2. In dem Prüfungsbereich „Recht und Arbeitssicherheit“ soll der Prüfling 
nachweisen, dass er einen Fuhrpark rechtssicher verwalten, die für einen Fuhr-
park relevanten Gesetze und Vorschriften, insbesondere der Ladungssicherung 
anwenden, wiederkehrende Prüfintervalle durchführen, Fahrzeuge unter öko-
logischen Gesichtspunkten bewegen und Präventionsmaßnahmen zur Unfall-
verhütung anwenden kann.
3. In dem Prüfungsbereich „Technischen Grundlagen“ soll der Prüfling nach-
weisen, dass er Gutachten unter technischen Gesichtspunkten bewerten, ihm 
vorgelegten Kostenvoranschläge beurteilen und daraus Kostenoptimierungen 
ableiten sowie ein geeignetes Risk- und Schadenmanagement aufbauen kann 
und die gängigen Reparaturmethoden in der Praxis kennt.
4. In dem Prüfungsbereich „Psychologie und Persönlichkeitsentwicklung“ soll 
der Prüfling nachweisen, dass er Personal führen, Kommunikationsstrategien 
und ein geeignetes Zeitmanagement anwenden sowie Projekte leiten und 
durchführen kann und Methoden zur Stressbewältigung beherrscht.
(2) Die schriftliche Prüfung ist in höchstens einem der in § 3 Abs. 2 genannten 
Prüfungsbereiche auf Antrag des Prüflings durch eine mündliche Prüfung zu 
ergänzen (Ergänzungsprüfung), in dem die Prüfungsleistung mit mindestens 
30 Punkten und weniger als 50 Punkten bewertet worden ist, wenn dies das 
Bestehen der Prüfung ermöglicht. Die Ergänzungsprüfung soll nicht länger als 
20 Minuten je Prüfling dauern. In diesem Prüfungsbereich sind die Ergebnisse 
der schriftlichen Prüfung und der Ergänzungsprüfung im Verhältnis 2 : 1 zu 
gewichten. 
(3) Die Prüfung ist im fachpraktischen Teil mündlich durchzuführen. Der 
Prüfungsausschuss stellt dem Prüfling unmittelbar vor der Prüfung eine 
Situationsaufgabe zur Bearbeitung zur Verfügung. Das Fachgespräch dauert 
nicht länger als 30 Minuten.

Im Fachgespräch präsentiert der Prüfling zunächst seine Ergebnisse der Si-
tuationsaufgabe. Im weiteren Verlauf des Fachgesprächs soll der Prüfling 
nachweisen, dass er die fachlichen Zusammenhänge aufzeigen kann, die der 
Situationsaufgabe zugrunde liegen, seine Vorgehensweise begründen und 
mit der Situationsaufgabe verbundene berufsbezogene Probleme sowie deren 
Lösungen darstellen kann und dabei in der Lage ist, neue Entwicklungen zu 
berücksichtigen.

§ 5 Anrechnung anderer Prüfungsleistungen

(1) Von der Ablegung der Prüfung in einzelnen Prüfungsbereichen kann der 
Prüfling auf Antrag von der Handwerkskammer befreit werden, wenn er vor 
einer zuständigen Stelle, einer öffentlichen oder staatlich anerkannten Bil-
dungseinrichtung oder vor einem staatlichen Prüfungsausschuss eine Prüfung 

bestanden hat, deren Inhalt den Anforderungen dem jeweiligen Prüfungsbe-
reich entspricht.

(2) Eine vollständige Freistellung ist nicht zulässig.

§ 6 Gewichtung und Bestehen der Prüfung

(1) Die Prüfungsleistungen in den fachtheoretischen Prüfungsbereichen gemäß 
§ 3 Abs. 2 und in dem fachpraktischen Prüfungsteil gemäß § 3 Abs. 3 sind 
einzeln zu bewerten.
(2) Die fachtheoretischen Prüfungsbereiche sind wie folgt gewichtet:
1. Betriebswirtschaft und Fuhrparkmanagement  35 Prozent
2. Recht und Arbeitssicherheit   35 Prozent
3. Technische Grundlagen    20 Prozent
4. Psychologie und Persönlichkeitsentwicklung  10 Prozent

Hieraus wird eine Note für den fachtheoretischen Teil gebildet. 

Die Gesamtnote der Prüfung wird aus dem Ergebnis des fachtheoretischen 
Teils mit 70 Prozent und dem Ergebnis des fachpraktischen Teils mit 30 Prozent 
gebildet.
(3) Die Prüfung ist bestanden, wenn jeweils der fachtheoretische und der fach-
praktische Teil sowie innerhalb des fachtheoretischen Teils die theoretischen 
Prüfungsbereiche gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1 und 2 mit mindestens ausreichend 
bewertet worden sind. Die Prüfung ist nicht bestanden, wenn ein theoretischer 
Prüfungsbereich mit weniger als 30 Punkten bewertet worden ist oder nach 
durchgeführter Ergänzungsprüfung zwei theoretische Prüfungsbereiche mit 
weniger als 50 Punkten bewertet worden sind.
(4) Über das Bestehen der Prüfung sind zwei Zeugnisse auszustellen. In dem 
einen Zeugnis wird der Erwerb des Fortbildungsabschlusses bescheinigt. Das 
zweite Zeugnis enthält die Bewertung des fachtheoretischen und fach-
praktischen Teils sowie des Gesamtergebnisses.

§ 7 Anwendung anderer Vorschriften

Die Durchführung der Prüfung richtet sich nach der Prüfungsordnung für die 
Durchführung der Fortbildungsprüfung der Handwerkskammer Düsseldorf, so-
weit diese Besonderen Rechtsvorschriften keine abweichende Regelung 
enthalten.

§ 8 Inkrafttreten, Genehmigung

Diese Besonderen Rechtsvorschriften treten am Tage nach ihrer Veröffent-
lichung im Mitteilungsblatt der Handwerkskammer Düsseldorf in Kraft. 

Düsseldorf, den 21. Juni 2018

Andreas Ehlert   Dr. Axel Fuhrmann
Präsident    Hauptgeschäftsführer

Genehmigt vom Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und 
Energie des Landes Nordrhein-Westfalen am 11. September 2018 
(AZ: 107/IX.1-34-23/05).

GOCH: Aktion „Nebenan ist hier“ für Innungsbetriebe

Gesicht zeigen als
Wirtschaftsmacht
„Die Wirtschaftsmacht. Von nebenan.“ Seit 
neunmehr neuen Jahren schon wirbt die 
Kampagne mit diesem Slogan erfolgreich 
für das Image des Handwerks. Nun heißt es 
für die Innungsbetriebe in der Region Kleve 
bei der täglichen Kundenansprache und 
Mitarbeiterfindung: „Nebenan ist hier“!

Mit Unterstützung der Aktion Modernes 
Handwerk e. V. hat die Kreishandwerker-
schaft Kleve ihren Mitgliedsbetrieben einen 
neuen Weg erschlossen, sich zu präsentie-
ren. Mit dem Motto „Die Wirtschaftsmacht 
bekommt unser Gesicht“ gestaltet ein kos-
tenfreier Grafikservice noch bis zum 26. 
Oktober 2018 individuelle Werbemittel im 
Design der bundesweiten Imagekampagne.

Für die Gestaltung etwa von Geburtstags-
grüßen, Terminerinnerungen oder Stellen-
angeboten werden lediglich das Logo und 
ein Team-Foto des Innungsfachbetriebs 
benötigt. Ob an der Ladentheke, beim per-
sönlichen Besuch oder auf der Website – 
online wie offline werden auf diesem Weg 
Kunden sowie Mitarbeiter gebunden und 
neue dazugewonnen.

„Mit den personalisierten Werbemitteln 
im bekannten Kampagnendesign werden 
unsere Mitglieder zum Gesicht der Wirt-
schaftsmacht von nebenan“, fasst Achim 
Zirwes, Geschäftsführer der Kreishand-
werkerschaft Kleve, die Vorteile der Ak-
tion zusammen. Damit ist ihnen schon viel 
Aufmerksamkeit sicher. Zusätzlich haben 
alle Teilnehmer die Chance auf einen ganz 
besonderen Hauptgewinn: das persönli-
che Motiv auf den Plakatwänden rund um 
den Betriebsstandort. Bundesweit haben 
sich zahlreiche Kreishandwerkerschaften 
um die Teilnahme bei „Nebenan ist hier“ 
bemüht. Die Kreishandwerkerschaft Kleve 
erhielt als eine von 20 den Zuschlag.

„Wir freuen uns sehr über diese groß-
artige Werbemöglichkeit für unsere Mit-
gliedsbetriebe – Mitmachen lohnt sich auf 
jeden Fall! Wir wünschen viel Erfolg“, so 
Kreishandwerksmeister Ralf Matenaer.

Alle Informationen zur Aktion und zur 
Teilnahme finden interessierte Handwer-
ker im Internet unter:
nebenanisthier.de

Die Vorlage für Betriebe zur Aktion „Nebenan ist hier“, mit der in Kleve geworben werden kann
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Den Goldenen Meisterbrief erhielten 
Elektroinstallateurmeister Erich Böttcher aus 
Düsseldorf, Metallbauermeister Kurt Hackspiel 
aus Kaarst, Maurermeister Wilfried Krechel 
aus Düsseldorf, Beton- und Stahlbeton-
bauermeister Herbert Schäfer aus Krefeld und 
Steinmetz- und Steinbildhauermeister Benno 
Schmitz aus Nettetal.
Den Diamantenen Meisterbrief erhielten 
Tischlermeister Heinrich Klein-Wiele aus Ham-
minkeln und Kfz-Mechanikermeister Heinrich 
Verfürth aus Uedem.
Den Eisernen Meisterbrief erhielt Kfz-Me-
chanikermeister Klaus Vosdellen aus 
Niederkrüchten.


